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tionen auf 23rob ober »Meblfuppe jurürfgefetjt.
©enftafamfett, bt« Ärfcacrö hohe Zuatn*. *

©tittt SSorfteUana: f * fotmnt ein pl$btkb*r3te
fehl jum Aufbruch, ©er fteiub bebroht 95afcl,
»Berftärfungen muffen bortbin in Eilmärfdjeu/ rbtin»
abwärt«. Alfo ©cneralmarfcb unb Abmarfdj/ Abcnb«

nenn Ubr, auf möglicbft rauben Segen in perfetie»
benen Abtbeilungen. Möglicbft militärifdjer Marfdj
mit Ecfaireurö unb Seitcnpatrouillen praftifebe
Jerrainftubien bei Monb» ober Stemenfcbein. SRu»

bepunftc ohne SSipottacfcuer, angeftrengter Marfch,
wäbrenb bem fedj« Stunben lange aüe Sebenömit»

tctfjbten, -E*büd> Anfunft Bei 33afcl, Erinnerung
an St. jafob, Auöruben auf frcttfpcicbcrn unb

Erguirfung mit jähem Äubftcifdj' Äommi«brob uttb
»Baffer.

SSäbrenb aücr biefer ManÖper« nicht* poii SRc

ben unb Soaften. Safonifcbc Äürje ift bic Söfung.
SBobt aber Erinnerung an ad' bie großen unb

fehweren Äämpfc, bie in ben bcrübmtcftcn ftelb»
jügen alter unb neuer Seit eben fo wohl gegen
ben ftetnb, al« unter Entbehrungen, Seiben/ Sun«

ger nnb SRotb hribenmütbig beftanben worben finb,
pom SRüdjug ber jebntanfenb ©riechen unter 3Eeno.

pbt>u an bi« ju ber unfterbtichen Au«battcr ber
Ärieger por nnb in Scbaftopol.

Sc&ter Xoge«bcfebf: Solbaten/ icb bin jtifriebcn
mit euch- SRnn fau« ein Seber wieber nacb 6<r*
jenöluft ftcb mit eblem SRebenfafte unb fafttgem
SUnbflcifdj cra,uirfctt. Ein ffeiner ftingcrjcig auf
möjlidje StSirflidjfcitcn ber Anftrengung unb Ent.
bebrung fann nur pon SRupcn fein."

So weit btt Äom-fponbent! ©a« ffingt febr
fpartautfdj!, 3(bcr c« will un« mit bem alten $u.
benfönig Salomo bebtinfen, baß jebe« ©ing feine

Stitibabe nnb bai <« nicbt gcratbett fei, in ern.
ften ©ingen ju lachen unb tm Scberje nnb in
ber ftrtttbt traurig ju fein. Ein Offtjicr«fcft ift
Hiebt bie ©elegcnbeit ju Abhärtungen, e« wid bie.

fc*!*** nicht fein, fonbern c« will bie Äamera-
be« in^tidjcti Stunben pereinigen ttnb ftrcunb*
fdjaft nöb gegenfeitige« Äcnnenlcrncn befördern,
nxlcbe Elemente bann aBerbing* erft im Äampf«
ihre ftcutrprobc ju beftebe» habe*, ©ie Strapazen
jn ertragen, lernte fich im ftelbe am beften J 5Bir
anbern feljen unfern Stotj barein, fte im gegebe,
»en Momente fdjwciaent tinb obne Murren ju er»

tragen/ bagegen freuen wir un« auch gerne mit
be» gröblichen unb wünfefcen, baß unfere ©enfer
Äameraben gleicher ©eftirnung ftnb. Swifdjen ben

3bceti bc« Äorrefponbcnten unb ber Marfdjorb.
trang eine« gewiffen ^araitten« im testen Januar
liegt eine gewaltige Äfuft — btum, meine 6<rr««;
Afleö jtt feiner Seit-!

93erid»t Aber bte sFetoaffnunfl unb ben $efb*
|ttQ »on 1887.

* ; •; *iA ¦¦'< •,-•?-. (©cbluß.)
4. Bienft, Unterricht.

tit ©fftjicte beS ©entralftabeS Bewirfen in ben St«
jiehüngen ju ihren OBern (Sifer, fJBStigfeif utrb ajinge»

Bung. Dieß ift alles, wa« man perlangeu fonnte, benn

«man teurfte nidjt erwarten, in ibtren eine Sffabruiig in
militärifchen Dingen ju flnftn, bte vM mir im wirf»
lieben unb atibaltenben Dienfte erwirbt. 3ebocb fanben
einige jld) aucb j* bitftt »Bejiebung auf bem ibren SBer»

riebtungen angemeffenen -böhtpunft.
tie Offtjiere beS ©enieS unb ber Artillerie haben ge«

jeigt, waS man mit öinftdjt unb mit ben Äenntniffeu
ausrichten fann, welche man in unfern ©cbulen fehepft.

©ie Gruppen biefer Beiben SBaffengattungen ftnb als
auSgtjeicbnct erfannt worben. Die ©appeure gaben ben

»Beweis pon (Eifer, AuSbauer unb ©efebitf in ihren Ar«
Beiten. ©letebeS ?ob ge&übrt ben SPontonnier«.

Die ©uiben haben ihren Dienft gut gethan. ©ie ha«

ben tat 3*ugniß ber »Befriebigung Pon ben »BefeblSba»

Bern erlangt, benen fte Beigegeßen waren.
Die ©djarffdjüfeen haBen ihren »Ruf Bewahrt.
Die 3nfanterie hat ihren Dienft in Befricbigcnbcr

SBeife gettjan. Unter ben Offtjieren biefer SBaffe gibt eS

eine gimiffe 3«hl, beren Jteimrniffe auSgebebnter, beren

Sfjaffraft anbauernber unb beren (Eifer BefeBtcr fein

follte; folche Surfen haBen Porjtiglicb einen nachtbeitigen
(Einfluß, wenn fie ftcb Bei »BataillonSfommantanten Por»

ftnben.

Der Untcrridjt ber Gruppen im gclbbienft läßt jtt
wiinfdjcn üBrig. Die SBataillone Pon ©cbwpj, Appcn»

jell 3- 9fb. unb Sefftn ftnb biejenigen, Bri benen er am

meiften Pcrnacbläßig* ju fein fcheint. Die ÄorpS waren
übrigens Polt guten SBillenS unb Begierig ftdj ju unter»

ridjten.

5. Verwaltung, Hea)t*pjtege, ©efunbljrit.

Die »Bcnvaltung jeigte ftcb. im Allgemeinen tbätig unb

eifrig. Man hat in biefem Dienft einen gortfebrltt ge»

genü6er bem ijelbjug Pon 1847 bemerft. »Bei ben DiPi«
ftonen, in welchen SRaturalPerpftegung eingeführt war
(1, 3, <L), würbe biefer Dienft mit SRegelmäßigfcit »er»

richtet. Die SBejtebungen ber Offijiere Pom Jtommiffa*
riatSjtab ju beti Offtjieren ber Sruppen ftnb gefälliger
unb angenehmer gemefen; tefetere würbigen bU Dienfte
ber »Berwaltung Beffer, feit fte beren ©cbwierigfeiten ju
Bemeffen gelernt haBen.

Der 3uftijftaB unb bie Militärgerichte finb wenig be»

fdjäftigt gewefen; in ber üRcbrjabl ber DiPiftenen (4,
5, 6) würbe ihnen fein ftatt fiBerwiefen. Die »Bergehen,

bit in ben jwei anbern Beftraft merben mußten, waren
mit SRücfftcbt auf bie perfönlicben «Berbältniffe ihrer Ur»
beber, wenig wichtige fjätte. ©ie Betrafen, ba« eine einen

DieBftahl im SBerth .Pon'iWei granfen unb baS anbere
eine Defertton, beren ein ©olbat mit geflörten geiftigen
Jübigfeiten angefcbulbigt war.

Der ©efunbbeitSjuftanb wurbc auf Befriebigenbe SBeife

Perrichtet. Die 3af;l ber Äranfen BlieB trofe ber .ßarte

ber SabrcSjeit Bcftänbig unterbrr gewöhnlichen. UeBer»

all Bemerfte man, baß baS moralifebe »Behalten ber $rup«
Pen ben wobltbätigftcn Sinjlug auf ihre ©efunbbeit auS»

geübt hat. Die »Begehren für Urlaub unb ©pitaleintritt
begannen erft ftdj ju jeigen, als bie fJriebenSgatantien

ftdjer waren.

6. Uerrain. ©tfcfttfjun«e.uieihc. -yy
SBie man gefeben hat, fo ftnb bie Bei ajafet errichteten

»BefeftigungSwerfe Beträchtlich unb geben beutttcbeS3eug»

-
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tionen auf Brod oder Mehlsuppe zurückgesetzt.

G<AlZaM,kttt, d<S Krögers Hpd^

Dxin« Vorstellung: KS kommt ein xlötzlichrrVe.
fehl zum Aufbruch. Dcr Fcind bedroht Basel,
Verstärkungen müsscn dorthin in Etlmärschcn/ rhein»
abwärts. Also Mcncralmarschund Abmarsch, AbcndS

neun Uhr, auf möglichst rauhcn Wcgcn in vcrschicdcncn

Abthcilungcn. Möglichst militärische Marsch
mit EclaircurS und Scitcnpatrouillcn Praktifchc
Terrainstudien bei Mond, oder Sterncnschein. Rn.
hcpunkte ohne Bivouaefcuer, angestrengter Marfch,
während dem sechs Stunden lange alle Lebcnsmit-
te^sHhlcn. Endlich Ankunft bei Bascl, Erinnerung
an St. Jakob. Ausruhen auf Heusxcichern und
Erquickung mit jähem KuhAeisch. KommiSbrod und
Wasser

Währcnd allcr dicscr ManövcrS »ichis von Reden

und Toasten. Lakonische Kürze ist die Losung.
Wohl aber Erinnerung an all' die großcn und
schweren Kämpfe, die in den berühmtesten Feld«
zügen alter und neuer Zeit eben fo wohl gegen
de» Feind, alS unter Entbehrungen, Leiden, Hu«,
ger «nd Noth heldenmnthig besta»de» worden sind,

vom Rückzug der zehutanseud Griechen nnrer Teno.
»t»u a» biS zu der »»sterblichen Ausdauer dcr
Kricgcr vor und in Sebastopol.

Letzter Tagesbefehl: Soldaten, ich bin zufrieden
mit Euch. Run kau» ein Jeder wieder »ach
Herzenslust sich mit edlem Rebensäfte und saftigem
Rindfieisch erquicken. Ei» kleiner Fingcrzcig auf
mögliche Mrklichkcitcn der Anstrengung und Ent.
bcyrnng kaun nur von Nutzen sein."

So wett der Korrespondent.' DaS klingt sehr

spartanisch! Aber cS will unS mit den, alten Iu-
deuköiltg Satomo bedüuken, daß jedes Ding seine

Zeit, habe «nd daß eS nicht gerathen sei, in exn.
sten Dingen zn lachen und im Scherze nnd in
der Freude traurig zu sci». Ein Ofsiziersfest ist

reicht die Getegenheit z» Abhärtungcn, eS will die.
srb^ntchd nicht sein, sonder» cS will die Kamera-
denMtfchWichcn Stunden vereinigen und Freundschaft

und gegenseitiges Kennenlernen befördern,
weiche Elemente dann allerdings erst im Kampfe
ihre Feuerprobe zu bestehe» habe«. Die Strapatzen
zu ertragen, lernte sich im Felde am bcste«.' Wir
«»der» setze» uttscrn Stolz darein, sie im grgebe-
nen Momente schweigend und ohne Murren zu er.
tragen, dagegen freue» wir unö auch gerne mit
den Fröhlichen und wünschcn, daß unsere Genfer
Kameraden gleicher Gesinnung sind. Zwischcn den

Ideen dcS Korrespondenten und der Marfchord.
«ung eines gewissen VaraillonS im letzten Januar
liegt eine gewaltige Kluft — drum, meine Herr«»)
AlleS zu feiner Zeit ' > °

Bericht über die Bewaffnung und den Feld»
zug von I»S7.

!.ki .(Schluß.)
,4. Dienst, Unterricht.

Die Ossizicre deS GeneralstabeS bewiesen in den
Beziehungen zu ihren Obern Vifer. Thätigkeit und Hinge¬

bung. Dieß ist alle«, waS man verlangen konnte, denn

man wrste mcht erw«te», in ihnen eine l^fahruAg iq
militärischen ^Dingen zu sinLen, dte u»ß mir im »trk-
lichen und anhaltenden Dienste erwirbt. Jedoch fanden
einige sich auch in dieser Beziehung auf dem ihren
Verrichtungen angemessenen Höhepunkt.

Die Ofstziere deS GenieS und der Artillerie haben

gezeigt, waS man mit Einsicht und mit den Kenntnisse»
ausrichten kann, welche man in unsern Schulen schöpft.

Die Truppen dkefer dèiden Waffengattungen stnd als
ausgezeichnet erkannt worden. Die Sappeure gaben den

Beweis von Eifer. Ausdauer und Geschick in ihren
Arbeiten. Gleiches Sob gebührt de» Pontonniers. 5

Die Guiden haben ihren Dienst gut gethan. Sie haben

das Zeugniß dn Befriedigung von den Befehlshabern

erlangt, deuen sie beigegeben waren. u >

Die Scharffchützen haben ihren Ruf bewährt.
Die Infanterie hat ihren Dienst in befriedigender

Weise gethan. Nnter den Ofsizieren dieser Waffe gibt eS

eine giwisse Zahl> der/n Kenntnisse ausgedehnter, deren

Zhatkraft andauernder und deren Eifer belebter fein

sollte ; solche Lücken haben vorzüglich eine» nachtheiligen
Einfluß, wen» sie sich bei BataillonSkvmmandante» vor»
sinde».

Der Unterricht der Truppen im Felddienst laßt zu
wünschen übrig. Die Bataillone Von Schwyz, Appenzell

I. Rh. und Tessi» sind diejenigen, bei denen er am

meisten vernachläßigt zu fein scheint. Die KorpS waren
übrigens Voll guten Willens und begierig sich zu
unterrichten. >

5. Verwaltung, Uechtdpttege, Gesundheit.

Die Verwaltung zeigte sich im Allgemeinen thätig und

eifrig. Man hat in diesem Dienst einen Fortschritt
gegenüber dem Feldzug von 1S47 bemerkt. Bei den

Divisionen, in welchen Naturalverpflegung eingeführt war
(l, 3, 4), wurde dieser Dienst mit Regelmäßigkeit
verrichtet. Die Beziehungen der Ofstziere vom Kommissariatsstab

zu de« Ofsiziere« der Zruppen find gefälliger
und angenehmer gewesen; letztere würdigen die Dienfte
der Verwaltung besser, seit sie deren Schwierigkeiten zu
bemessen gelernt haben. >

Der Juftijftab und die Militärgerichte sind wenig
beschäftigt gewesen; in der Mehrzahl der Divisionen (4,
S, 6) wurde ihnen kein Fall überwiesen. Die Vergehen,
die in den zwei andern bestraft werde» mußten waren
mit Rückstcht auf die persönlichen Verhältnisse ihrer
Urheber, wenig wichtige Fälle. Sie betrafen, daS eine einen

Diebstahl im Werth von zwei Franken und daS andere
eine Desertion, deren ein Soldat mit gestörten geistige»

Fähigkeiten angeschuldigt war. ^
Der Gesundheitszustand wurde auf befriedigende Weise

Verrichtet, Die Zahl der Kranken blieb trotz der Härte
der Jahreszeit beständig unter der gewöhnlichen. Ueberall

bemerkte man, daß daS moralische Verhaltender Truppen

den wohlthätigsten Einfluß auf ihre Gesundheit
ausgeübt hat. Die Begehren für Urlaub «nd Spitaleintritt
begannen erst sich zu zeigen, als die Friedensgarantien
sicher waren.

6. Terrain. Sefe/tigungswerKe.

Wie man gesehen hat, so flnd die bet Bafel errichteten
BefeftigiingSwerke beträchtlich und geben deutlichesZeug-



175 -
»iß füt unfernfeften entfcbloffenen SBiBeirun« in Ac$»

tung ju fefee« unb unfere Una&banglgfeit mit allen un«

ju ®c6ete ftrbenben Mitteln ju »ertbribigeit. (S« wäre
peinlich, wenn bie gfrudjt ber uns auferlegten Opfer
perloren geben follte. DeßbafB wünfdjen auch »Bleie,

baß biefe SBerfe, audj bie Pon ßglifau, wenn gleich ¦**•
niger Bebrüten, Pollftänbig erftcllt unb erhalten werben.

Derartige >Jlr6eiten Perfdjaffen Bei ber Armee nnb ber

BePölfernnj 3uirauen. AUe »Bürger feben barin ein

Sßfairb betSbatfraft, mit ber bie widjtigtte unferer®ren»

jen un* folgeridjtig aud) ba« 3nnere beS Sanbe« im

Säße eine« Angriffe« Pertbeibigt würbe, ©oldje S8or6e»

reitungen jcigen G6erbieß bie »Bebeutung unferer mititä»

rifdjrn Einrichtungen, inbem fie beren 3wcef genau Be»

jeiebnen unb ihren SBerth f* unfern eigenen Augen unb

in benen beS »HuSlanbc« erhöben.

Die »BunbeSPerfammlung wirb entfebeiben, wa« ba»

mit gefcheben foll; Bi« bahin werben fte in ihrem jrfeigen
3uftanbe Perblriben.

OBfdjon ber gelbjug Pon 1857 nur furj war nnb
mit einem SriebenSwerfe enbete, fo ift er bodj nicht ohne

glftcfltcbe Erfolge geblieben. (Sr bat gejeigt, waS bir
©cb/wrij Petmag, wenn fte einig ift, unb Bewiefen, baß

ihre jahlreichen »Bertbeibiger eben fo georbnet at« rafd)
finb, um jn ben SBaffen ju greifen, wenn baS AuStanb
bir ©renjen Bebroht- SBenn bie Srfabrung einigen Of»
ftjieren and) gemangelt hat, fo ift fte bodj auSreicbenb

burdj bte (Sinftcbt unb ben guten SBillen ber Unterge*
orbneten erfefet worben, unb Alle haben ftcb in ganj für«

jer 3rit, nnb in golge beS friegerifdjen ©eifteS, weldjer
bte SRation Befreite, nadj ben ©rforberniffen Be« Dien«

fte« gcbilbet unb biejenige militärifcbe Haltung ange»

nommen, weldje fieb nMr M gebienten Gruppen ftnbct.
3n biefer J&infta)t ließ bie Armee faft nidjtS juwünfeben
üBTig.

Unb wenn man bie Aufmerffamfcit ber BunbeScer»

fammlung auf bie Offtjiere hlnlenfen follte, welcbe in
biefer Seit große Dienfte geleiftet haben, fo hatte man

fämmtlidje 6bef8 Ber ÄorpS unb btr Perfdjiebenen »Ber«

maltungen jn nennen, benn alle haben in Shätigfcit unb

Eingebung gewetteifrrt. DaS ©enieforpS hat ftcb Befon»

ber« burch feine großen unb jahlreichen SBerfe auSge»

jeiebnet, bie Artillerie buref) bie Mühe, welche fte ftch

gegeben bat, um Bei ber »Bewaffnung afleS erforberliche
Materielle ju liefern, bie DiPiftonS» unb »Brigabeftäbe

burd) ©orgfalt ihren Sruppen angemeffene Äantonne«

mentc ju Perfchaffen, unb burch bie Ausübung ber ihnen

Porg/fcbrteBcnen UeBerwadjung, baSÄommiffariat burdj
Bie Sinftdjt unb bit Shätigfcit, bie eS an ben Jag ge»

legt, um bie nötbigen SeBcnSmittel bcr6eijufcbaffen unb

eS Ben Stuppen, welcbe bodj einen jicmlidj auSgcbtbn»

ten Sbeil btS'Saitbe« Befefet hielten, an SRidjtS mangeln

ju laffen. Der ©efunbheitSjuftanb ber »Jlrtnee unb bie

gute Aufführung ber Sruppen haBen glücflicberwetft
best OBerfetbarjt unb bem Dberaubitor nidjt geftattet,

ibre Satente unb ihren wobt Befannten guten SBillen ju
»eigen.

Dtr ©eneral war mit ben Offtjieren umgeben, Pon

benen jwar einige nodj neu tut Dienfte waren, allein eS

freltt ihn, baS »Beftreben gut gu wirfen anjuerfennen,

ba« Alte befreite, fowie ben @tfet, bert fte an bell Seg
legten, um bic ihnen gege&enen »Befehle au«juffibren.
Bor Allem muß er aBer feinem ©tneratftaBSajef unb
bem ©encralabjutanten Sob fpenben. (St war glücftid),
folcbe a>ülfe um ftcb ju haben; feine Aufgabe würbe
burch fte Beträchtlich ertrichtert. 3hre (Srfabrung im
Dienft, ihre militarifdjen Äenntniffe, ihre unermüblidje
Shätigfcit, ihre ©cnauigfeit ilt ben (Sinjeln^eiten, ha«
Ben ihm ben größten »Beiftanb geleiftet.

Möge bie ©cbweij in ben 'Jlnftrtngungen bie fte Bi«
anbin an ben Sag gelegt hat, fortfahren ihre militari«
fdjen Einrichtungen ju PerBeffern, ihr SRaterielte« ju
»erDollfommnen unb ju ergänjen, ihre jungen ÄricgS»
leute ju unterrichten unb fte wirb eine wa&rbaft gute
Armee haben, benn bic fräftigen Arme unb bie ergebenen
«öerjen werben ihr nidjt mangeln, ©ie wirb in berMaffe
ihrer Bürger immer jatjlrrtcbe BerMjeibiger ftnben, bie

ju ben größten Opfern Bereit ftnb, um ihrer »Neutralität
Achtung ju Perfchaffen, ihre UnaBbänigfeit aufrecht ju
erbalten unb baS eibg. »Banner rein unb mafetloS ju Be«

wahren.

©cnf.'ben 15. April 1837.

Der OBerBcfebl« ber eibg. Armee:
»BS. £. ©nfour.

' ®d>n»ei3.
lieber ben merfwürbigen AuSmarfdj ber in Sujern Be»

finblidjen »Bergartillerie (©rauBünbncr unb SBatttfer)
unb SBergBatterie wirb ber „@ibg. 3tg" folgenbe« ge»

fdjrieben:
Der Marfrt) ging jufammen Bis Ättßnacbt. Dort

trennten ftcb bie Beiben ÄorpS. Die Bergarttllerie »eftfeg

Pon bort auS ben IRigifulm. Die SBarffanonicre ttmgin»
gtn btn »jtigi über 3mmenfee, »Jlrtb, ©cbwpj unb Brun»
nen, wo man ftch SagS barauf wiebet Pereinigtn foUte.
Der Artiflerie^nftruftor be »Balliere ließ über ben ®ol=
bautr Schutt „ÄaBplenmanöPer" macben, ©Irin für
©lein, Mamclon für Mamclon würbe genommen, urtb

man gelangte an bem berrlicbjtcn Sage ohne Unfall nad)
»Brunnen. Dfe erfte A&tbeitung unter OBerftlieutmant
»Boret gelangte um 5 Uhr ABcttbS auf ben fRigl unb
bonnerte mit ihren 3wölfpffinber»4>auBlfeen, jum großen

©ebreefen ber arglofen greinten. Die SRadjt unb ber

Morgen war herrlich. Am Morgen war bie Sruppe um
6 Uhr Pom Äulm abmarfdjirt, unter fürdjterlidjen
©cbmierigfeiten nach 9itgf»®cbeibecf gelangt, wobei bie

Äanonen unb Safetten häufig a&gefattctt unb Pon ben

ÄanonierS fcIBft PongelS juftclS getragen werben muß»

ten, wobei bie »Bünbner, fonft eigene ftnftere ©eftdjter,
ftch bureb »Jtube unb große ©icberheit auSjeichneten.
»Riebt minber ©djwirrigfetten jeigten ftcb Beim ajerun«

terfteigen Pon »Jtigi»©cbeibecf nach ©erSau. Dort lief
bie ganje BePölfernng jufammen, unb Sebermann rletb

Pon bem tollfühnrn SBageftiicf ab, mit ber ÄaraPane

Pon ©erSau.nacb Brunnen ju gelangen. SHichtS fonnte
aBer ben Bcftblenbcn Offtjier Bewegen, bon feinem »Bor»

haBen aBjufteben; um halB 4 Ubr Perließen fte ©erSau

mit 4jaden, ©paten, »Bideln, &eBeln, ©triettn perfehen,

um iebtn AugenBlitf ben SBeg ju PerBeffern unb fldjet

ju madjen. ©leidj etwas ivcftlicb über ©erSau Bäumte

ftd) rin 9teß, nur JgjaBerfäcfe nnb »Mäntel tragettb, fo

t7S -
»iß für unsem festen entschlossenen Willen u„« in
Achtung zu setze« und unser, Unabhängigkeit mit alltn un«

zu G,bot, ft,h,nd,n Mitteln zu Vertheidigen. ES wäre
peinlich, wenn die Frucht dex nn« auferlegten Opfer
verloren gehen sollte. Deßhalb wünschen auch Viele,
daß dies, Werke, auch die von Eglisau. wenn gleich we»

nigrr bedeuten, vollständig erstellt und erhalten werden.

Derartig, Arbeiten verschaffen bei der Armee «nd der

Bevölterunz Zutrauen. Alle Bürger sehen daxin ein

Pfand der Thatkraft. mitd,rdi, wichtigste unsererGren.

z,n ukd folgerichtig auch da« Innere de« Sande« im

Fall, eine« Angriffe« vertheidigt wurde. Solche
Vorbereitungen zeigen überdieß die Bedeutung unserer militärischen

Einrichtungen, indem fie deren Zweck genau be»

zeichnen und ihren Werth in unfern eigenen Augen «nd

in denen d,S Ausland,« ,rhöh,n.
Di, BnndeSv,rsammlung wird entscheid,«, wa« da»

mir geschehen soll ; bi« dahin w,rd,n ste in ihrnn jetzigen

Instand, v,rblrib,n.

Schluß.

Obschon d,r Feldzug von .857 nur kurz war nnd
mit einem Fritd,nSwerk, „idete, so ist ,r doch nicht ohne

glückliche Erfolge geblieben. Er hat gezeigt, was di,
Schweiz vermag, wenn si, kinig ist. und bewiesen, daß

ihn zahlreichen Vertheidiger eben so geordnet al« rasch

find, um zu den Waffen zu greifen, wenn daS Ausland
dir Grenzen bedroht. Wenn die Erfahrung einlgen
Offizieren auch gemangelt hat, fo ift fie doch ausreichend

dnrch die Einficht und den guten Willen der Untergeordneten

ersetzt worden, und Alle haben sich in ganz kurzer

Zeit, und in Folge deS kriegerischen Geiste«, welcher
di, Nation beseelte, nach den Erfordernisstn de« Dienste«

gebildet und di,j,nig, militärische Haltung ange»

nomine«, welche flch nnr bei gedienten Truppen findet.
Zn dieser Hinsicht ließ die Armee fast nichts zu wünschen

übrig.
Und wenn man die Aufmerksamkeit der Bundesversammlung

aus die Offizier, hinlenken sollte, welche in
dieser Zeit große Dienste geleistet haben, so hätt, man
sämmtlich, ChefS der KorpS und der verschiedenen

Verwaltungen zu nennen, denn alle habe» in Thätigkeit und

Hingebung gewetteifert. Das GeniekorpS hat sich besonder«

durch seine großen und zahlreichen Werke

ausgezeichnet; die Artillerie durch di, Mühe, welche sie sich

gegeben hat, um bei der Bewaffnung alleS erforderliche
Materielle zu liefern, di, Division«» und Brigadeftäbe

durch Sorgfalt ihren Truppen angem^sen, Kantonn,»
mente zu verschaffen, und durc?i die Ausübung der ihnen

vorgeschriebenen Ueberwachung, das Kommissariat durch

di, Einsicht und die Thätigkeit, die e« an den Tag g,-
ltgt, um di, nöthigkn Lebensmittel herbeizuschaffen und

,S den Trupp,», welche doch einen ziemlich ausgedehnten

Theil d,S Lande« besetzt hielten, an NichtS mangeln

zulassen. Der G,sundh,itszufta»d der Armee und di,
gute Ausführung der Truppen Haben glücklicherweise
dem Oberfeldarzt und dem QberÄuditor nicht gestenM,

ihre Talente und ihren wohl bekannten guten Willen zu

zeig,«.
Der Gen»«l war mit drn Ofsizieren umgeben, von

denen zwar einige »och neu im Dienfte waren, allein ,S

frtllt ihn, das B,ftr,b,n gut zu wirken anzuerkennen,

da« All, bkseelte, sowie den Eiset, d,tt si, an de« Tag
legten, um die ihnen gkgebenen Befehle «««zuführen
Vor Allem muß ,r aber feinem GeneralstabSchef und
dem Generaladjutanten Lob spenden. Er war glückliche
'solche Hülfe um stch zu haben; seine Aufgabe würd,
durch sie beträchtlich erleichtert. Ihr, Erfahrung im
Di,nft, ihre militärischen Kenntnisse, ihre unermüdliche
Thätigkeit, ihre Genauigkeit i» den Einzelnheiien, haben

ihm den größten Beistand geleistet.

Mög, di, Schwkiz in den Anftrengungen di, st, bi«
«»hin an den Tag gelegt hat, fortfahren ihre militärischen

Einrichtungen zu Verbessern, ihr Materielle« zu
Vervollkommnen und zu ergänzen, ihre jungen Krieg«»
leute zu unterrichten und sie wird ,i», wahrhaft gut,
,Arm„ haben, denn die kräftigen Anne und die ,rg,beNtn
Herz,« werden ihr nicht mangeln Sie wird in derMasse
ihrer Bürger immer zahlreiche Vertheidiger finden, die

zu den größten Opfern bereit find, um ihrer Neutralität
Achtung zu verschaffen, ihre UnabhZnigkeit aufrecht zu
erhalt,« und da« eidg, Panner rein und makello« zu be»

wabr,n.

Genf, den !S. April l857.
Der Ob,rb,f,hlS der eidg Armee:

W. H. Dufour.

Schweiz.
Ueber den merkwürdigen AuSmarsch der in Luzern de»

sindlichen Bergartillerie (Graubundner und Wallifer)
und Bergbatteric wird der „Eidg. Ztg." folgend,«
geschrieben:

Der Marfch ging zusammen bis Kößnacht. Dort
trennten sich di, beiden KorpS. Die Bergartillerit btftieg
Von dort aus den Rigikulm, Die Parkkanoniere umgingen

den Rigi über Jmmensee, Arth, Schwyz und Brunnen,

wo man stch TagS darauf wicdcr vereinigen sollte.
Der Artillcrie-Jnftruktor de Balliere ließ über den
Goldauer Schutt „Kabylenmanöver" machcn. Stein für
Stein, Mamelon für Mamelon wurde genommen, und
man gelangte an dem herrlichftcn Tage ohne Unfall nach
Brunnen. Die erfte Abtheilung unter Oberstlieutenant
Borel gelangte um 5 Uhr Abends auf den Rigi und
donnerte mit ihren Zwölfpfünder-Haubitzen, zum gro»
ßen Schreckender arglosen Fremden. Die Nacht und der

Morgen war herrlich. Am Morgen war die Trupp, um
f, Uhr vom Kulm abmarschirt. unt,r fürchterlich,«
Schwierigkeiten nach Rigi-Scheideck gelangt, wobei die

Kanonen und Lafetten häufig abgesattelt nnd von den

Kanoniers selbst Von Fels zu Felö getragen werden mußten,

wobei die Bündner, sonst eigene finstere Gesichter,

flch durch Ruhe und große Sicherheit auszeichneten.

Nicht minder Schwierigkeiten zeigten sich beim

Heruntersteigen von Rigi-Echeiveck nach GerSau. Dort lies

die ganze Bevölkerung zusammen, und Jedermann ritth
Vvn d,m tollkühnen Wagestück ab mit der Karavane

Von Gersau^nach Brunnen zu gelangen. NichtS konnte

aber den befehlenden Ofsizier bewegen, von seinem Vor-
haben abzustehen; um halb 4 Uhr verließen sie GtrSau
mtt Hacken, Spaten. Pickeln, Hebeln, Stricken verseh,».

um jeden Augenblick den Weg zu verbeffnn und sichtt

zu Machen. Gleich etwas westlich übet Gersau bäumte

sich,in Roß, nur Habersäck, und Mäntel tragend, so
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